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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Herr Protze, seit Jahren klagt das Hand-
werk über fehlende Fachkräfte. Ist jetzt
mit dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz
der Knoten geplatzt?
Mit dem Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz hat Deutschland ein moder-
nes Zuwanderungsrecht erhalten.
Dies war ein wichtiger Schritt auf
dem Weg den zunehmenden Rück-
gang an Fachkräften in Deutschland
zumindest zu bremsen. Allerdings
bleibt abzuwarten, wie sich die Lage
entwickelt. Die duale Ausbildung in
Deutschland ist einzigartig und
schafft hoch qualifizierte Fachkräf-
te. Entsprechend ist die Erwartung
der Betriebe an die zukünftigen
Fachkräfte aus dem Ausland. In vie-
len Ländern gibt es gar keine Ausbil-
dungen. Inwieweit Fachkräfte aus
Drittländern diese Erwartungen
direkt erfüllen können, bleibt abzu-
warten. Daher würde ich nicht so
weit gehen und behaupten, dass der
Knoten damit geplatzt ist.
Um den Knoten wirklich platzen zu
lassen, wäre aus meiner Sicht ein
Umdenken in der Gesellschaft not-
wendig. Wir dürfen jungen Men-
schen nicht vermitteln, dass das
berufliche und damit das finanzielle
Glück nur mit einem akademischen
Titel zu erreichen ist. So lange das
der Fall ist, wird der Knoten nicht
platzen. Damit meine ich, dass sich
die gesellschaftliche Wahrnehmung
und Anerkennung gegenüber der
beruflichen Ausbildung ändern
muss. Es müssen sich wieder mehr
junge Menschen in unserem Land
bewusst für eine berufliche Ausbil-
dung entscheiden.

Worin besteht für Sie die maßgebliche Ver-
besserung bei der Suche nach Fachkräf-
ten?

Ob sich die Suche dadurch maßgeb-
lich verbessert, wird sich zeigen. Ich
erwarte keinen Fachkräftezuwande-
rungsrun auf Deutschland. Daher
wird die große Anzahl an nicht
besetzten Stellen weiter für einen
hohen Bedarf auf dem Arbeitsmarkt
sorgen, der alleine durch das neue
Gesetz nicht generiert werden kann.
Ich denke ein wichtiger Punkt ist,
dass Migranten, die sich hier in
einer Ausbildung befinden oder
bereits ausgelernt haben bzw. sich
in einem Beschäftigungsverhältnis
befinden, jetzt eine gute Chance
haben auch dauerhaft dem Arbeits-
markt erhalten zu bleiben. Und
nicht ausreisen müssen obwohl sie
hier als qualifizierte Fachkräfte
benötigt werden. Das hilft vor allem
kleineren Unternehmen, die bereits
Zeit und Geld in die Ausbildung die-
ser Menschen gesteckt haben und

auf die Arbeitskraft angewiesen
sind.

Laut Bundesregierung lassen sich Dank
des Gesetzes künftig 25 000 Fachkräfte
pro Jahr aus dem nichteuropäischen Aus-
land rekrutieren. Reicht das aus, den
Bedarf an Fachkräften zu decken?
Laut ZDH waren im Jahr 2018 in
Deutschland 150 000 unbesetzte Stel-
len im Handwerk bei der Bundes-
agentur für Arbeit gemeldet. Mittler-
weile werden viele offenen Stellen
gar nicht mehr gemeldet, da es aus-
sichtlos ist, sie besetzen zu können.
Der ZDH geht inzwischen bundes-
weit von 250 000 unbesetzten Stel-
len im Handwerk aus. Betrachtet
man nicht nur das Handwerk, son-
dern alle Branchen, waren laut dem
Institut für Arbeitsmarkt und Berufs-
forschung im dritten Quartal 2018
bundesweit 1,24 Millionen Stellen
unbesetzt. Selbst wenn die Prognose
der Bundesregierung zutrifft, rei-
chen 25 000 Fachkräfte pro Jahr bei
weitem nicht um den Bedarf zu
decken.

Mit dem neuen Gesetz fallen die Vorrang-
prüfung, also die bevorzugte Behandlung
geeigneter EU-Bewerber auf eine Stelle,
und die Begrenzung auf Mangelberufe weg.
Damit wird die Anwerbung erst einmal
unspezifischer. Ist das klug?
Die Vorrangprüfung wurde in einer
Zeit der Massenarbeitslosigkeit ein-
geführt. Und macht auf diesem Hin-
tergrund selbstverständlich Sinn.
Allerdings haben wir aktuell kein
Überangebot an Fachkräften son-
dern an freien Stellen. Daher ist die
Vorrangprüfung schlichtweg nicht
erforderlich. Allerdings besteht mei-
nes Wissens nach die Möglichkeit
bei veränderter Arbeitsmarktlage die

Vorrangprüfung per Verordnung wie-
der einzuführen, was zur nachhalti-
gen Bereitstellung von Arbeitsplät-
zen für inländische Facharbeiter ein
wichtiger Punkt ist.
Beim Wegfall der Engpassbetrach-
tung verhält es sich ähnlich. Die
Konjunktur im Handwerk und der
voranschreitende Fachkräftemangel
bescheren uns in nahezu allen Hand-
werksgewerken Probleme, geeigne-
tes Fachpersonal zu finden. Man
kann also im Handwerk davon aus-
gehen, dass es sich hauptsächlich
um Engpassberufe mit Mangel an
Fachkräften handelt. Daher braucht
es aus meiner Sicht keine Differen-
zierung, ob Engpassberuf oder
nicht.

Inwieweit kann Ihre Kundschaft von mehr
Zuwanderung profitieren?
Wenn auch nicht davon auszugehen
ist, dass durch das Fachkräftezuwan-
derungsgesetz der Fachkräftemangel
der Vergangenheit angehört, kann
durch Zuwanderung geeigneter Fach-
kräfte ein Teil der offenen Stellen
möglicherweise besetzt werden. Der
durchschnittliche Handwerksbe-
trieb hat fünf bis zehn Angestellte.
Eine geeignete qualifizierte ausländi-
sche Fachkraft kann somit die Ferti-
gungskapazität eines durchschnittli-
chen Handwerksbetriebs zwischen
10 bis 20 Prozent erhöhen. Dadurch
müssen weniger Aufträge abgelehnt
werden. Es ergeben sich kürzere
Warte- bzw. Lieferzeiten, es können
aber auch schwer zu besetzende Auf-
gaben wie z. B. Notdienste besser
aufgeteilt und damit mit weniger
Belastung für den einzelnen Mitar-
beiter und zur besseren Verfügbar-
keit für den Kunden realisiert wer-
den. Interview: MARKUS HÖRATH

„Der Knoten ist noch nicht geplatzt“
Kreishandwerksmeister Markus Protze fordert mit Blick auf den FACHKRÄFTEMANGEL ein Umdenken in der Gesellschaft.

ERLANGEN. Von den Umbaumaßnah-
men in der Sedanstraße ist ab April
auch die Sport Eisert-Filiale betrof-
fen. Das Ladengeschäft soll bei der
Gelegenheit gleich komplett neu
gestaltet und modernisiert werden,
heißt es in einer Mitteilung. Ab dem
Sommer werde Kunden ein „erlebnis-
orientiertes Flächenkonzept“ erwar-
ten. Bis zum Umbau wird es einen
Räumungsverkauf geben. Zur Vorbe-
reitung bleibt die Filiale am Montag,
2. März, geschlossen. Erste Ein-
schränkungen bringt aktuell die
Schließung der Tiefgarage mit sich.
Bis diese abgeschlossen ist, können
Kunden alternativ die Tiefgaragen
Cinestar (Sedanstraße) oder Rathaus
(Schuhstraße) nutzen. en

MODERNISIERUNG

Frischer Wind
für Sportgeschäft
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ERLANGEN. „Eigentlich wäre hier nur
eine Freiheitsstrafe ohne Bewährung
in Betracht gekommen. Aber das hät-
te nichts gebracht, Sie hätten danach
genau so weitergemacht“, ist Richte-
rin Birgit Griem überzeugt. Deshalb
verurteilt sie einen arbeitslosen Er-
langer zu einer dreimonatigen Be-
währungsstrafe — die sie an etliche
Auflagen knüpft.

Dem 48-Jährigen wird vor dem
Erlanger Amtsgericht der unerlaubte
Besitz von Betäubungsmitteln vorge-
worfen. Er soll 0,55 Gramm Amphet-
amin für den Eigenkonsum bei sich
gehabt haben. Das gibt der Angeklag-
te zu. „Ich habe ein kleines Suchtpro-
blem.“

Einen Entzug habe er noch nie
gemacht, sagt er auf Nachfrage der
Richterin, und eine Drogenberatung
liege auch schon lange zurück. Hinzu
kommen 16 Eintragungen im Vorstra-
fenregister — von Diebstahl über
Betrug, Körperverletzung und Sachbe-
schädigung bis hin zu sexueller Nöti-
gung ist alles dabei. Natürlich auch
Drogendelikte, die seit 1994 immer
wieder auftauchten.

Richterin Griem meint jedoch, der
Angeklagte sei noch „formbar“ und
könne wieder „in die richtige Spur“
gebracht werden. Deshalb setzt sie
die Bewährungsfrist auf vier Jahre
fest und stellt dem Angeklagten
einen Bewährungshelfer zur Seite.
Zudem muss er 80 Stunden gemein-
nützige Arbeit leisten. Und das wich-
tigste: Der Angeklagte muss drogen-
frei bleiben, was auch kontrolliert
wird, und außerdem zehn Drogenbe-
ratungsgespräche führen.

„Ich glaube, diese Auflagen sind
gut für Sie“, sagt Birgit Griem
abschließend. Verstößt er gegen eine
davon, könnte die Bewährung wider-
rufen werden und der 48-Jährige
müsste ins Gefängnis. Das Urteil ist
rechtskräftig.  jes
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Oberbürgermeister Florian Janik (rechts im
Bild) hatte Juso-Chef Kevin Kühnert ins
E-Werk geladen. 300 Zuhörer kamen in die
Clubbühne. „Die Politik muss die Rahmen-
bedingungen ändern, der Markt schafft
das nicht“, sagte Kühnert und meinte so
ziemlich alles: Umweltschutz, Nachhaltig-
keit, Mieten, Verkehrswende, Pflege. Dabei
müsse man „mehr junge Leute in Verant-
wortung bringen“. Dass er Bundesminister
Andreas Scheuer unter „irrlichternde Leu-
te“ subsummierte, mochten die Anwesen-
den ebenso gerne. Widerworte gab es
natürlich nicht, wenn sich der stellvertre-
tende Bundesvorsitzende der SPD und ein
SPD-Bürgermeister unterhalten – und
noch größtenteils Sozis zuhören.

Befragungen im Bus

ERLANGEN. Von Montag, 2., bis Sonn-
tag, 22. März, finden im Stadtver-
kehr Fahrgastbefragungen statt.
Dabei soll herausgefunden werden,
mit welchen Tickets die Kunden
unterwegs sind. Die Interviewer bit-
ten darum, die Tickets sehen zu dür-
fen.

Seniorentagesfahrten

ERLANGEN. Die Einschreibung für die
Seniorentagesfahrten vom Senioren-

amt der Stadt Erlangen für die Mona-
te April bis August findet am
Montag, 2. März, ab 8 Uhr im Rat-
haus, großer Sitzungssaal im 1.
Stock statt.

Jugendaustausch mit San
Carlos

ERLANGEN. Die Städte Erlangen und
Nürnberg organisieren in diesem
Jahr erneut einen Jugendaustausch
nach San Carlos. Im August reist
eine Gruppe junger Erwachsener für
etwa vier Wochen in die nicaragua-

nische Partnerstadt. Bei einer Veran-
staltung am Dienstag, 3. März, um
17 Uhr im vhs Club International
(Friedrichstraße 17) können sich
Interessierte informieren. Kaimane
und Schildkröten unter Palmen, Ein-
blicke in die Lebensumstände eines
Landes des globalen Südens: Die Teil-
nahme am Jugendaustausch hält vie-
le eindrückliche Erfahrungen bereit.
Mindestalter für den Jugendaus-
tausch ist bei Reiseantritt 18 Jahre,
Höchstalter 27 Jahre. Weitere Infos
gibt es im Internet unter www.erlan-
gen.de/sancarlos.

Erneuerung der Straßen-
beleuchtung

ERLANGEN. In der Reinigerstraße und
der Albert-Rupp-Straße werden ab
Anfang März und bis Ende April die
überalterten Straßenbeleuchtungen
erneuert. Der Gehweg auf der ent-
sprechenden Seite muss dann ge-
sperrt werden. Zugänge und Zufahr-
ten bleiben in Abstimmung mit
Anliegern aufrechterhalten. Wäh-
rend der Bauzeit müssen innerhalb
des jeweiligen Bereiches die Park-
plätze gesperrt werden.  en

Streit vor der Disco

ERLANGEN. In der Nacht zum Sonn-
tag kam es vor einer Kneipe in der
Güterhallenstraße zu einem Streit
zwischen zwei Männern, wobei
der eine dem anderen von hinten
auf den Kopf schlug, so dass dieser
mit Verdacht auf Gehirnerschütte-
rung behandelt werden musste.
Der Täter flüchtete. Die Polizei bit-
tet Zeugen, sich unter Telefonnum-
mer (0 91 31) 76 00 zu melden.

Streit ums Geld

ERLANGEN. In einer Wohnung im
Stadtteil Bruck prügelten am Frei-
tagabend zwei alkoholisierte Män-
ner aufeinander ein. Die Polizei
musste eingreifen.  en

BEWÄHRUNGSSTRAFE

„Ich habe ein
Suchtproblem“

Markus Protze ist seit 2018 Kreis-
handwerksmeister der Kreishandwer-
kerschaft Erlangen-Hersbruck-Lauf.
Der Schreiner und Diplomingenieur
für Holztechnik führt in Bubenreuth
einen Betrieb, der unter anderem
Halbfertigteile für die Industrie pro-
duziert.

So viele wollen
Kühnert hören

IN WENIGEN ZEILEN

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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